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T2r- 5 — 1923 Zweites Blatt der „Börner Wocbe in Wort und Bild' den 3. Sebruar

3?aft
9îun mögen Stürme toben,

9Jïog bimheltt groufe 9tacl)t,

3d) bin gut aufgetjoben,
3Rein hält finnenb 28ocf)t.

®n ftille, kleine Klaufe,
Sirgfi einen tnüben 3Jtnnn.

#örfi bu? 3m Sturmgebvfiitfe
3=ern (Stödten fdjtagcn an.

Sie fingen alte ßieber —

Schlaf, #erse, nun and) ein:
Senn morgen mußt bu roieber

3riit)ctuf nnb roadjenb fein.
öiottt. Banholt.

Slusronnbctiing unb Sitnenïoîoitifafiott.
Ser Sttßb tjat bte fd)roet3erifd)e (Se=

fellfdjaft. für 3nnenfolonifation unb iit=
bufirielle Kanbroirtfdjaft neuerbittgs mit
ber Sehanblung bes Slusroanberungs»
uttb Kolonifationsproblems betraut. Sie
Çûbrer ber laubroirtfdmftlicbcn Kreife,
welche an ber Spiße ber Kämpfer gegen
Weberinbuftrialifierung fteljcn, haben 311=

erft geraten, bie Htusroanberung fnfte»
matiîcï) tu bie Sßege 311 leiten. Sie 3n=
buftriellen, in ber Hoffnung, es werbe
möglich fein, innert geroiffer grift roie»

ber fchtoeiserifdje ©robutte auf etilen
SRärtten ber 2Bclt mit ffieroinn an3U=
bringen, fträuben fid) einigermaßen gegen
bie Wbtüanberung tüchtiger Arbeiter. Sie
Sauernfdjaft muß 3tifehen, mie bas
größte Kontingent ber Wusroanberer aus
ben bäurifdjen Sergen tomrnt. Ser ftäb=
tifdje SÜtittelftanb fteßt beut Sroblem
einigermaßen gleichgültig gegenüber, baß
tttufmännifdje Kreife mit oielett Sro»
3enten an ber iJlbroanberung beteiligt
finb, macht ihnen nicht bange.

3n3toifdjen bauert iebod) bie Strife an.
Sie 3t»eite SBelle ber Ülrbeitslofigteit,
ootn Sßinter oerftärtt, feßt roieber ein,
Sern geht 3. S. ootn achten tuieber
roeit itts neunte Saufertb hinein. Sie
®iöglid)teiten neuer Sepreffionen ftehen
«m ôbïiîortt; ba ftehen benn roieber

u -^efürtuoiter ber Sïusroattberung be»
reit uttb machen fid) an bie fiöfung bes
Problems auf ihre Skife. Sas eibge»

j *
3'^^^nberurtgsaiut „prüft bie

9KogItd)ïetten unb fteht allen 3ntereffen=
ten 3ur Serfugung; es hilft bett 2lus»
roanberungslufttgen bei ber Sorberei»
tutig". So lautet bie offizielle Serfion,
aber batuit ift auch ber tftufgàbenïreis
bes Gimtes ttinfchrieben.

Sie fOtethobe, îlbroanberung ber,
Sücßtigften 311 förbern uttb ihnen bei
bett Sorbereitungen 311 helfen, ift uidjt
roirtfchaftlid). ©s mürbe toeit beffer fein,
fie im fiartbe 311 behalten unb roeniger
Süchtige 311 fdjidett. îïber eben bie roe»

niger Süchtigen gehen nur, wenn bie
3îot fie treibt. Uttb bie Untauglichen
roerben itt bett gefudjteften ïlustuauberer»
länbem 3uriidgeroiefett. îllle Staaten
oerfudjen, roirtfdjaftlid) untüchtige ©Ie»
mente oon fid) absuhalten; ein altes
Shänomett.

3nbeffen, bas f)le3ept hat feine Säten.
Sffieit roichtiger ift es, allen, Süchtigen
foroohl roie roeniger Süchtigen, bie fütög»
lidjfeit 311 fdjaffett, itn Kanbe felbft fiel)
reblid) 31t nähren, fo 31t nähren, baß bie
îlusroanberttng uns nicht bie heften
Kräfte ent3iel)t, fonbertt auch bie roirt»
fdjaftlid) roeniger ©efchulten inftanb feßt,
allenfalls im 9luslanb, roo gitnftige 5lr=
beitsgelegenheiten roarten, als Kontur»
reuten auf3utreten. 9111 bie hier uorge»
fdjlagenen SCUittel ber Krifenheilung unb
tünftigen Krifenoerhütung finb £ilfs»
mittel, um ben Südjtigen 30 halten.

2BiIl aber bie Stelle für Kolonisation
unb tJlusroanberung, roie man bie ,,©e»
fellfdjaft für Snnentolonifatiou uttb in»
buftrielle Kanbroirtfdjaft" nun mit eini»
gem îledjt nennen tann, bie Aufgabe in
Eingriff nehmen, roirtlidj etroas für bie
9Iusroanberer 311 tun uttb sxigleich bie
fbtaffe ber Wusroaitberttbett für bie hei»
mifdje Sßirtfdjaft 311 erhalten unb ihre
Kräfte nidjt itt frembe, uns tonïurrie»
renbe Sßirtfchaftstörper eingehen 3U laß
fett, battit foil fie SRüdfehnnöglidjteiten
für bie Südjtigften fchaffen, bamit int
Snlattb bie 3aßl ber geroiegten Kenner
fortfdjrittlidjer Wrbeitsmethoben 31m htne.
Sas ift im Serein mit Schaffung trifen»
lofer uttb tonftanter Sßirtfdjaftsoerhält»
ttiffe eine roirtfame £>iife. Sie Serbin»
bung eines inlänbifdjen Srbeitsnachroei»
fes mit überfeeifchett (Sdjroeiserïolottien
uitb vice-versa tann ausgeroanberten unb
I'd)on erfahrenen Kenten ©elegenßeit ge»
ben, bei uns Sittge eitt3ubürgern, bie
fie in ber frembe gelernt haben, anber»
feits junge, tüchtige Kräfte auf ber an»
bent Seite ber ©rbe placieren, bamit fie
fich (Erfahrung holen.

Öanbroirtfdjaft foroohl roie Sanbel unb
Subuftrie tonnten fid) mit ber 3eit er»
folgreid) an biefem „planroirtfchaftlidjen"
Susroanbern unb 3urüdtoaiiberti betei»
ligen unb Sorteile für bie heimifeße Wr=
beit aus allen inöglidjett neuen Stetßo»
ben 3ief)ett. Ser SBeg, welcher hier emp»
fohlen roirb, liegt übrigens nicht ab»
feits oon bent, roas in Sat uttb SBahr»
Ijeit fchon gefeßieht. Sur roiirbe er ftaat»
lid) oerbeffert roerben. Üßettn bie „Seue

1 éeloetifche ©efellfchaft" fiel) in ihren

Settioiten mit ben Problemen ber Sus»
roanberung befdjäftigt, fo follte fie fid)
fagen, es fei oor allem auf ein Sim
unb 3urüdroanberrt ber Südjtigften ab3u»
ftellen, benn bie Südjtigften iit ihrer
§öd)ftleiftung finb biejenigen, roeldje aud)
ben roeniger Sähigen Anregung itnb
Stöglichteit 311 oermehrteni Sd)affeu ge»
beu. -kit-

Klttt 24. 3aituat hat Sir Stilne ©hee»
than bent' Sunbesrat fein Seglaubi»
guugsfehreiben als außcrorbentlidjer ©e=
faubter unb beoollmädjtigter Stinifter
oon ©roßbritanuien bei ber fd)roei3eri=
fdjeit ©ibgettoffeufchaft überreid)t. Sie
Segieruttg oott ©cuabor hat bent sum
fd)toei3eri)d)en Soitorartonful in ©uapa»
guil ernannten Serrn Stettier, Kauf»
mann oon St. ©allen, bas ©requatur
bewilligt. —

Ser Sunbesrat erteilte bem Srioat»
b03enten für Sosiologie unb Statiftt!
an ber eibgenöffifdjen Sedjnifdjen öoeh^
fdjule 3ürid) Sr. ©. öaetnig ben Sro»
fefforentitei. —

2ln Stelle bes bemiffiottierenben Serrtt
Ingenieur Sautuann wählte ber Sun»
besrat in bie Kontmiffion für ange»
roanbte Kunft Senn Sicharb Süßtet,.
Sfahriïant in SBintertßur. —

3uttt Kreisinftruttor ber britten Siot»
fion an Stelle bes 3urüdtretenbcn Oberft
3roidt) tourbe gewählt 3nfaterie»Oberft
ShiltPP Sarbct, Snftruftor ber erften
Sioifiott. — Sls Sbjuntt bes Oberpoft»
infpeïtors würbe gewählt 3atob Kätt3ig
oon Oberbipp unb St. ©allen, bisher
Sureaudjef bei ber Kreispoftbircttion
St. ©alten. —

Ser Sunbesrat hat bie teilweifc 3u»
fraftfeßung bes Seiegraphen» unb Seit»
phonoerf'ehrsgefeßes befdjloffen. Sid)t itt
Sffiirffamleit treten oorlättfig bie Se»
ftimmungen über bie ©rßöhung ber Se»
iephonabonnementsgebühren.

Ser Sunbesrat hat bas öattbelsüber»
eiitt'ommen mit 3talien unter Sorbehalt
ber SRatififation burd) bie Suttbesoer»
fammlung genehmigt. —

Ser Sunbesrat hat bas ginattsbepar»
tentent mit bent Stubium ber 2Bäh^=

rungsfrage betraut. ?luf beu 6. ge»
bruar ift eine eibgenöffifdje Kommiffton
3ufamtnenberufen, in ber neben befann»
ten Sittait3größett uttb Solfsroirtfchaft»
lent auch swei fffreigelbanhänger fiel) be=

fittbett. Sie Kontmiffion wirb fid) unter
anberem aud) mit ber Srage befaffett,
ob fid) nicht bie Sdjroeßs nad) ber fo»
genannten feften Sßäßrung, b. h- ber
fflSäßrung bes fiebeushaltuugsinberes
hin orientieren foil. —

Sie ©eneralbireïtion ber fdjroeise»
rifchen Suttbesbahttett ift feit einiger 3eit
bemüht, bett Setrieb ttad) fauftttättttifchen
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Rast.
Nun mögen Stürme toben,

M«g dunkeln grouse Nacht,

Ich bin gut aufgehoben,
Mein Herz hält sinnend Wacht.

Du stille, kleine Klause,
Birgst einen müden Mann.
Hörst dn? Im Sturmgebranse
Fern Glocken schlagen an.

Sie singen alte Lieder
Schlaf, Herze, nun auch ein:
Denn morgen mutzt du wieder

Frühauf und wachend sein.
Gvttl. Landots.

Auswanderung und Iunenlotonisation.
Der Bund hat die schweizerische Ge-

sellschaft für Jnuenkolouisatiou und in-
dustrielle Landwirtschaft neuerdings mit
der Behandlung des Auswanderungs-
und Kolonisationsproblems betraut. Die
Führer der landwirtschaftlichen Kreise,
welche an der Spitze der Kämpfer gegen
Ueberindustrialisierung stehen, haben zu-
erst geraten, die Auswanderung sstste-

matisch in die Wege zu leiten. Die In-
dustriellen, in der Hoffnung, es werde
möglich sein, innert gewisser Frist wie-
der schweizerische Produkte auf allen
Märkten der Welt mit Gewinn anzu-
bringen, sträuben sich einigermaßen gegen
die Abwanderung tüchtiger Arbeiter. Die
Bauernschaft muß zusehen, wie das
größte Kontingent der Auswanderer aus
den bäurischen Bergen kommt. Der stüd-
tische Mittelstand steht dein Problem
einigermaßen gleichgültig gegenüber, daß
kaufmännische Kreise mit vielen Pro-
zenten an der Abwanderung beteiligt
sind, macht ihnen nicht bange.

Inzwischen dauert jedoch die Krise an.
Die zweite Welle der Arbeitslosigkeit,
vom Winter verstärkt, setzt wieder ein.
Bern geht z. B. vom achten wieder
weit ins neunte Tausend hinein. Die
Möglichkeiten neuer Depressionen stehen
«P Horizonts da stehen denn wiederì äfünvorter der Auswanderung be-
reu und machen sich an die Lösung des
Problems auf ihre Weise. Das eidge-

àswandermngsmnt „prüft die
Möglichkeiten und steht allen Interessen-
teii zur Verfügung,- es hilft den Aus-
wanderungslustigen bei der Vorberei-
tung". So lautet die offizielle Version,
aber damit ist auch der Aufgabenkreis
des.Amtes umschrieben.

Die Methode, Abwanderung der
^

Tüchtigsten zu fördern und ihnen bei
den Vorbereitungen zu helfen, ist nicht
wirtschaftlich. Es würde weit besser sein,
sie im Lande zu behalten und weniger
Tüchtige zu schicken. Aber eben die we-
niger Tüchtigen gehen nur, wenn - die
Not sie treibt. Und die Untauglichen
werden in den gesuchtesten Auswanderer-
ländern zurückgewiesen. Alle Staaten
versuchen, wirtschaftlich untüchtige Ele-
mente von sich abzuhalten! ein altes
Phänomen.

Indessen, das Rezept hat seine Haken.
Weit wichtiger ist es. allen, Tüchtigen
sowohl wie weniger Tüchtigen, die Mög-
lichtest zu schaffe», im Lande selbst sich

redlich zu nähren, so zu nähren, daß die
Auswanderung uns nicht die besten
Kräfte entzieht, sondern auch die wirt-
schaftlich weniger Geschulten instand setzt,
allenfalls im Ausland, wo günstige Ar-
beitsgelegenheiten warten, als Koukur-
renten aufzutreten. All die hier vorge-
schlagenen Mittel der Krisenheilung und
künftigen Krisenverhütung sind Hilfs-
mitkel, um den Tüchtigen zu halten.

Will aber die Stelle für Kolonisation
und Auswanderung, wie inan die „Ge-
sellschaft für Jnnenkolouisatiou und in-
dustrielle Landwirtschaft" nun mit eini-
gem Recht nennen kann, die Aufgabe in
Angriff nehmen, wirklich etwas für die
Auswanderer zu tun und zugleich die
Masse der Auswandernden für die hei-
mische Wirtschaft zu erhalten und ihre
Kräfte nicht in fremde, uns konkurrie-
reude Wirtschaftskörper eingehen zu las-
sen, dann soll sie Rückkehrmöglichkeiten
für die Tüchtigsten schaffen, damit im
Inland die Zahl der gewiegten Kenner
fortschrittlicher Arbeitsmethoden zun hme.
Das ist im Verein mit Schaffung krisen-
loser und konstanter Wirtschaftsverhält-
nisse eine wirksame Hilfe. Die Verbin-
dung eines inländischen Arbeitsuachwei-
ses mit überseeischen Schweizerkolonien
und vice-veisa kann ausgewanderten und
schon erfahrenen Leuten Gelegenheit ge-
ben, bei uns Dinge einzubürgern, die
sie in der Fremde gelernt haben, ander-
seits junge, tüchtige Kräfte auf der an-
der» Seite der Erde placieren, damit sie

sich Erfahrung holen.
Landwirtschaft sowohl wie Handel und

Industrie könnten sich mit der Zeit er-
folgreich an diesem „planwirtschaftlichen"
Auswandern und Zurückwandern betei-
ligen und Vorteile für die heimische Ar-
beit aus allen möglichen neuen Metho-
den ziehen. Der Weg, welcher hier emp-
fohlen wird, liegt übrigens nicht ab-
seits von dem, was in Tat und Wahr-
heit schon geschieht. Nur würde er staat-
lich verbessert werden. Wenn die „Neue

î Helvetische Gesellschaft" sich in ihren

Sektionen mit den Problemen der Aus-
Wanderung beschäftigt, so sollte sie sich
sagen, es sei vor allem auf ein Hin-
und Zurückwandern der Tüchtigsten abzu-
stellen, denn die Tüchtigsten in ihrer
Höchstleistung sind diejenigen, welche auch
den weniger Fähigen Anregung und
Möglichkeit zu vermehrtem Schaffen ge-
ben. -üb-

Am 24. Januar hat Sir Milue Chee-
thau dem Bundesrat sein Beglaubi-
gungsschreiben als außerordentlicher Ge-
saudter und bevollmächtigter Minister
von Großbritannien bei der schweizeri-
schen Eidgenossenschaft überreicht. Die
Negierung von Ecuador hat dem zum
schweizerischen Honorarkonsul in Guaya-
guil ernannten Herrn Mettler, Kauf-
mann von St. Galleu, das Exequatur
bewilligt. —

Der Bundesrat erteilte dem Privat-
dozenteu für Soziologie und Statistik
an der eidgenössischen Technischen Hoch?
schule Zürich Dr. E. Haemig den Pro-
fessorentitel. —

An Stelle des demissionierenden Herrn
Ingenieur Baumann wühlte der Bun-
desrat in die Kommission für ange-
wandte Kunst Herrn Richard Bühler^
Fabrikant in Wiuterthur. —

Zum Kreisinstruktor der dritten Divi-
sion an Stelle des zurücktretenden Oberst
Zwickp wurde gewählt Jnfaterie-Oberst
Philipp Bardet, Jnstruktor der ersten
Division. - Als Adjunkt des Oberpost-
inspeklors wurde gewählt Jakob Känzig
von Oberbipp und St. Gallen, bisher
Bureauchef bei der Kreispostdirektion
St. Gallen. -Der Bundesrat hat die teilweise In-
kraftsetzung des Telegraphen- und Tele-
phonverkehrsgesetzes beschlossen. Nicht in
Wirksamkeit trete» vorläufig die Be-
stimmungen über die Erhöhung der Te-
iephonabonnementsgebühren. —

Der Bundesrat hat das Handelsüber-
einkommen mit Italien unter Vorbehalt
der Ratifikation durch die Bundesver-
sammlung genehmigt. —

Der Bundesrat hat das Finanzdepar-
tement mit dem Studium der Wähl-
rungsfrage betraut. Auf den 6. Fe-
bruar ist eine eidgenössische Kommission
zusammenberufen, in der neben bekann-
ten Finanzgrößen und Volkswirtschaft-
lern auch zwei Freigeldanhänger sich be-
finden. Die Kommission wird sich unter
anderem auch mit der Frage befassen,
ob sich nicht die Schweiz nach der so-
genannten festen Währung, d. h. der
Währung des Lebenshalkungsinderes
hin orientieren soll. —

Die Eeneraldirektion der schweize-
rischen Bundesbahnen ist seit einiger Zeit
bemüht, den Betrieb nach kaufmännischen
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©runbfähen etnsuridjten. Den Hotalbe»
körben finb oermehrte flompetenjen 311=

gewiefen worben, woburdj bie Doppel»
arbeit im Verwaltungsorganismus me»
fentlicî) eingefdjräntt wirb. Da unb bort
werben Vahningeneurbe3irte aufgehoben
unb mit ben Aad)barbe3irten oerfdjmol»
3en. So ift bie Stelle bes Oberinge»
trieurs bes ftreifes V, ber im September
legten Sabres in ben Autjeftanb getre»
ten ift oorläuftg tridjt toieber befebt wor»
ben. Die 3al)l ber felbftättbigen Dienft»
{teilen auf bein nämlidjen Vertehrsplab
toirb nun möglidjft eingefdjräntt, wo»
buret) ber Verfonalbeftanb rebu^iert unb
eine ausgiebigere gegenseitige Aushilfe
erreicht toerben tann. So ift beifpiels»
toeife bei ben Vunb esb ahnlagerhäufern
ber Sagerbausbetrieb mit bem übrigen
©üterbienft oereinigt unb bic ©efamt»
Iettung bem Vahnbofoorftanb übertra»
gen toorben, währenb früher für bie Ha»
gerbäufer ein fclbftänbiger Dienftoor»
ftanb amtete. Dies berechtigt aur An»
nähme, bah es möglich fein toirb, bei
toeitern Vereinfachungen unb Verbeffe»
rungen im Verwaltungs» unb Vetriebs»
bienfte fotoie bei 3®edntähiger Vermen»
bung ber Arbeitsträfte, an bie Dilgung
ber in ber ftrifen3eit angewactjfenen Ver»
lüfte beraiißutreten. —

f Aefdjbctd)et.
Am 3. Sartuar ift £err gfrib Aefdj»

bacher, getoefener Stelloertreter bes
Ghefs ber Ginnahmetontrolle ber
Schtoeiä. Vunbesbahnen, im Alter oon
etwas mehr als 71 Sahren einer Sers»
fchtoäche erlegen.

Serr 0tih Aefd)bad)er tourbe am 21.
De3ember 1851 in Aüegsau geboren.
Der aufgetoedte unb begabte ftnabe be»

fuebte bie Schulen oon fliibelflüb, Sig»
nau unb Dradjfelwalb, too er fid) iiber=
all bas Zeugnis eines fleißigen unb in»
felligenten Sdjülers erwarb. Sti feiner
freien 3eit befchäftigte er fid) mit Vor»
liebe rrjtt lanbwirtfchaftlidjen Arbeiten,
für bie er 3eitlebens ein reges Sntcreffe
beïunbete, toedten fie in ihm boch reiche
Grtnnerungen an bie ihm aus ber Su»
genb^eit fo lieb getoorbene heimatliche
Scholle. 3m Ottober 1868 trat ber
junge Viaittt in ben Dienft ber ehema»
[igen Vernifdjen Staatsbahn unb tarn
in ber Srolge 3ttt ©efellfdjaft ber Sura»
Vern=fiu3ernbahn, too er im Satjte 1882
3um Vureaudjef ber Vetriebstontrollc
aoancierte. Später tourbe Sert Aefdj»
badjer Abjuntt ber Ginnabmentontrolle
ber 3ura»SimpIon»Sahn, in toeldjer
Stellung er im Söhre 1903 beim Heber»
gang ber genannten Sahn an ben Vunb
itt ben Dienft ber Sdjtoei3erifdjen Sun»
besbahnen übertrat. Aeben feiner amt=
liehen Dätigteit rebigierte ber Verbli»
chene mehrere Sahre in feiner freien 3eit
bas oorsüglidje Sltirsbuch „Der Sdjtoei»
3er!onbulteur". 3m Suli 1919 hat fid)
gfritj Aefdjbadier nach halb 51 Sahren
unermiiblidjer Arbeit in ben toohloer»
bienten Aubeftanb 3iiriidge3ogen, ben er
(eiber nicht lange geniehen follte.

grih Aefdjbacber toar nicht nur ein
oorbilblidjer Venoaltungsbeamter, fon»
bem aud) ein fiirforglidjer ©atte unb
Vater. Itnfer fjrcunb, bem ein tiefer
Aaturfirm eigen toar, hing mit groher
Hiebe an feiner Seimat.

Als guter Sänger unb froher ©e»
fellfchafter trat grih 2lcfd)bad)cr im
Sahre 1872 in ben bamaligen „SRänner»

f gfrifc Aefchbadjer.

d)or ber Stabt Sern", bem heutigen
„Serner Atänerd)or" ein, bem er bis
3U feinem Dobe, alfo oollc 50 Sahre,
treu blieb. Atit unoerbroffenem Gifer
unb jugenblicher Segeifterung ift er ftets
für bie Sntereffen bes 9Aättnerd)ors ein»
geftanben.

2Bie fehr er in tpeiterit greifen, be»

fonbers aber im SRännerdjor, beliebt
unb gefdjäht toar, bewies bie grohe Se»
teiligung an ber Drauerfeier in ber So»
hannisïirdje, too feine Sängerfreunbe
mit 3toei fiiebern tiefbewegt oon ihm
Abfd)ieb nahmen. E. H.

t Sohatutes Sersig,
geto. Aeoifor ber eibg. Sanbelsftatiftit

in Sern.
Sol), bergig tourbe am 25. Auguft

bes Söhres 1843 3U Dhunftetten ge=
boren. Sobalb er berangewaebfett war,
muhte er am Verbienft ber ffarnijie, ber
Anfertigung oon Strohmatten mithelfen
unb tonnte bic Sdjule bes Orts beshalb

t Sohannes Sct$ig.

nur mangelhaft befudjeit, fobah ihm fein
Oberlehrer eine Semertung machte. Gin
begabter Hnabe, fuchte er oon feinen

Alitfcbülern 31t erfahren, toas in ber
Sdjule burchgenommert tourbe, bamit er
nicht 3uriidblieb. Der Sdjule entlaffen,
toäre er gerne SAedjaniter geworben,
aber ba3u fehlten bie SAittel.

Als ein älterer Atitfdjiiler oon ihm
bas Seminar befuchte, lodte es ihn aud)
eiu3utreten. Gr toar aber nod) 311 jung
unb ba gerabe bie Sdjule im Aadjbar»
borfe Sühberg ohne Hehrer toar, wählte
ihn bie bortige ©emeinbe für ein 2ßin»
terfemefter als fiehrer. 3m griihiahr
Frühjahr tonnte er bann in bas Sc»
trtinar Vtiinchenbuchfee eintreten. Die
•Öeimatgemeinbe beßahlte ihm bie ilo»
ften. Als neugebadener ßehrer tourbe
er bann an bie Vtittelfdjule in floppigen
gewählt, wo er fid) fpäter, im Sahre
1867 mit einer Dochter bes Orts oer»
heiratete. Später tarn er an bie Sdju»
len im flaltader unb in Hengnau. £>ter»
auf erlernte er rtod) ben ©eometerberuf,
ben er einige Sahre in ben fjrerien eifrig
betrieb.

3m Sahre 1885, am 14. Sanuar,
tourbe er als flan3lift ber ôaubelsftati»
ftit ber eibgenöffifdjen 3olIbirettion ge»
wählt, im Sahre 1887 311m flari3liften
I. fllaffe beförbert unb 1895 3um Ae»
oifor.

3n ber freien 3eit befd)äftigte et fid)
mit Sotanit. Als leutfeiiger SÜamt be»

fah er einen grofjen fÇreunbesîreis, ber
ihn bis 3um ©rabe begleitete, fçjerr Vfr.
Vfifter hielt in ber Voulustirdje eine
gehaltoolle ©rabrebe.

Die befd)leunigte Glettrifi3ierung ber
Sunbesbahnen erforbert einen Sölehrauf»
wanb oon 215 SRillionen tränten für
bie erfte Saupertobe oon 1923 bis 1928,
bei einem ©efamtbebarf oon 450 Älil»
lioneu. Die Verwaltung ber Sunbes»
bahnen bemüht fid) einen Deil biefer
Vtehrtoften aus Vunbesmitteln 311 erhal»
ten. Diefe Suboentionierung follte 3irta
60 Vlillionen granten betragen. —

Heber ben Vertauf oon 190 Dampf»
lotoinotioen ber Vunbesbahiten an ein
auslänbifches flonfortium wirb uns be»
richtet: Gs hanbelt fid) bei bem ©efehäft
um 64 alte Sd)nell3ugsiitafd)inen ber
früheren 3entral» unb Aorboftbahnen,
18 alte unb 8 neue Sd)ueH'3ugsmafd)inen
ber ©ottharbbahn, 8 neue fet)were ©ü»
ter3ugslotomotioen unb mehrere alte ber
©ottharbliuie, fowie um uerfdjiebene Dp»
pert oon ©üter3ugsIotoniotioen. Die
Vunbesbahnen beabfid)tigen ben Ver»
tauf weiterer Hotomotioen, bie heute
noch im ©ebraudj finb, fobalb bie Glet»
fitation weiter fortgefdjritten fein wirb.
Die oertauften SRafdjinen werben nad)
unb nad) abgegeben unb bie in Schwei»
3erfranteu erfolgenben 3at)Iungen finb
fidfergefteltt. —- Ve3eichnenb ift, bah ei«
Abbruch ber Hotomotioen 311m Vertauf
als Altmetall mehr getoftet hätte, als
ber SRetallwert ausmad)t, was leicht
mögtid) ift, ba ein 3entner Alteifen tei»
nen hohen 2ßert hat. Die 9[Rafd)inen
würben um ben Vudjwert oertauft, fo
bah bie Vunbesbahnen fehr sufrieben
fein tonnen. —

Die ftotjlenoerforgung ber Sd)wei3
biirfte nad) SOÎitteilungcn aus ntahge»
benben flrcifeti bes flohlenhartbcls burch
bie Auhrbefehung taum geftört werben..
Gbenfo wenig erlitten bie Öieferungen
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Grundsätzen einzurichten. Den Lokalbe-
Horden sind vermehrte Kompetenzen zu-
gewiesen worden, wodurch die Doppel-
arbeit im Verwaltungsorganismus we-
sentlich eingeschränkt wird. Da und dort
werden Bahningeneurbezirke aufgehoben
und mit den Nachbarbezirken verschmol-
zen. So ist die Stelle des Oberinge-
nieurs des Kreises V, der im September
letzten Jahres in den Ruhestand getre-
ten ist vorläufig nicht wieder besetzt «vor-
den. Die Zahl der selbständigen Dienst-
stellen auf dein nämlichen Verkehrsplatz
wird nun möglichst eingeschränkt, wo-
durch der Personalbestand reduziert und
eine ausgiebigere gegenseitige Aushilfe
erreicht werden kann. So ist beispiels-
weise bei den Bundesbahnlagerhäusern
der Lagerhausbetrieb mit dem übrigen
Güterdienst vereinigt und die Gesamt-
leitung dem Bahnhofvorstand übertra-
gen worden, während früher für die La-
gerhäuser ein selbständiger Dienstvor-
stand amtete. Dies berechtigt zur An-
nähme, das; es möglich sein wird, bei
weitern Vereinfachungen und Verbesse-
rungen im Verwaltungs- und Betriebs-
dienste sowie bei zweckmäßiger Verwen-
dung der Arbeitskräfte, an die Tilgung
der in der Krisenzeit angewachsenen Ver-
luste heranzutreten. —

f Fritz Aeschbacher.

Am 3. Januar ist Herr Fritz Aesch-
bacher, gewesener Stellvertreter des
Chefs der Einnahmekontrolle der
Schweiz. Bundesbahnen, im Alter von
etwas mehr als 71 Jahren einer Herz-
schwäche erlegen.

Herr Fritz Aeschbacher wurde am 21.
Dezember 1351 in Rüegsau geboren.
Der aufgeweckte und begabte Knabe be-
suchte die Schulen von Lützelflüh, Sig-
nau und Trachselwald, wo er sich über-
all das Zeugnis eines fleißigen und in-
telligenten Schülers erwarb. In seiner
freien Zeit beschäftigte er sich mit Vor-
liebe nzit landwirtschaftlichen Arbeiten,
für die er zeitlebens ein reges Interesse
bekundete, weckten sie in ihm doch reiche
Erinnerungen an die ihm aus der Ju-
gendzeit so lieb gewordene heimatliche
Scholle. Im Oktober 1363 trat der
junge Mann in den Dienst der ehema-
ligen Bernischen Staatsbahn und kam
in der Folge zur Gesellschaft der Jura-
Bern-Luzernbahn, wo er im Jahre 1382
zum Burenuchef der Betriebskontrolle
avancierte. Später wurde Herr Aesch-
bacher Adjunkt der Einnahmenkontrolle
der Jura-Simplon-Bahn, in welcher
Stellung er im Jahre 1963 beim Ueber-
gang der genannten Bahn an den Bund
in den Dienst der Schweizerischen Bun-
desbahnen übertrat. Neben seiner aint-
lichen Tätigkeit redigierte der Verbli-
chene mehrere Jahre in seiner freien Zeit
das vorzügliche Kursbuch „Der Schwei-
zerkondukteur". Im Juli 1919 hat sich

Fritz Aeschbacher nach bald 51 Jahren
unermüdlicher Arbeit in den wohlver-
dienten Ruhestand zurückgezogen, den er
leider nicht lange genießen sollte.

Fritz Aeschbacher war nicht nur ein
vorbildlicher Verwaltungsbeamter, son-
dern auch eiu fürsorglicher Gatte und
Vater. Unser Freund, dem ein tiefer
Natursinn eigen war, hing mit großer
Liebe an seiner Heimat.

Als guter Sänger und froher Ge-
sellschafter trat Fritz Aeschbacher im
Jahre 1372 in den damaligen „Männer-

5 Fritz Aeschbacher.

chor der Stadt Bern", dem heutigen
„Berner Mänerchor" ein, dem er bis
zu seinem Tode, also volle 56 Jahre,
treu blieb. Mit unverdrossenem Eifer
und jugendlicher Begeisterung ist er stets
für die Interessen des Männerchors ein-
gestanden.

Wie sehr er in weitern Kreisen, be-
sonders aber im Männerchor, beliebt
und geschätzt war, bewies die große Be-
teiligung an der Trauerfeier in der Jo-
hanniskirche, wo seine Sängerfreunde
mit zwei Liedern tiefbewegt von ihm
Abschied nahmen. L. kl.

f Johannes Herzig.
gew. Revisor der eidg. Handelsstatistik

in Bern.
Joh. Herzig wurde am 25. August

des Jahres 1343 zu Thunstetten ge-
boren. Sobald er herangewachsen war,
mußte er am Verdienst der Familie, der
Anfertigung von Strohmatten mithelfen
und konnte die Schule des Orts deshalb

4 Johannes Herzig.

nur mangelhaft besuchen, sodaß ihm sein
Oberlehrer eine Bemerkung machte. Ein
begabter Knabe, suchte er von seinen

Mitschülern zu erfahren, was in der
Schule durchgenommen wurde, damit er
nicht zurückblieb. Der Schule entlassen,
wäre er gerne Mechaniker geworden,
aber dazu fehlten die Mittel.

Als ein älterer Mitschüler von ihm
das Seminar besuchte, lockte es ihn auch
einzutreten. Er war aber noch zu jung
und da gerade die Schule in« Nachbar-
dorfe Bützberg ohne Lehrer war, wählte
ihn die dortige Gemeinde für ein Win-
tersemester als Lehrer. In« Frühjahr
Frühjahr konnte er dann in das Se-
minar Münchenbuchsee eintreten. Die
Heimatgemeinde bezahlte ihm die Ko-
sten. Als neugebackener Lehrer wurde
er dann an die Mittelschule in Koppigen
gewählt, wo er sich später, im Jahre
1367 init einer Tochter des Orts ver-
heiratete. Später kam er an die Schu-
len in« Kaltacker und in Lengnau. Hier-
auf erlernte er noch den Geoineterberuf,
den er einige Jahre in den Ferien eifrig
betrieb.

Im Jahre 1835, am 14. Januar,
wurde er als Kanzlist der Handelsstati-
stik der eidgenössischen Zolldirektion ge-
wählt, im Jahre 1337 zum Kanzlisten
I. Klasse befördert und 1395 zum Re-
visor.

In der freien Zeit beschäftigte er sich
mit Botanik. Als leutseliger Mann be-
saß er einen großen Freundeskreis, der
ihn bis zum Grabe begleitete. Herr Pfr.
Pfister hielt in der Pauluskirche eine
gehaltvolle Grabrede.

Die beschleunigte Elektrifizierung der
Bundesbahnen erfordert einen Mehrauf-
wand von 215 Millionen Franken für
die erste Bauperiode von 1923 bis 1923,
bei einein Gesamtbedarf von 456 Mil-
lionen. Die Verwaltung der Bundes-
bahnen bemüht sich einen Teil dieser
Mehrkosten aus Bundesmitteln zu erhal-
ten. Diese Subventionierung sollte zirka
66 Millionen Franken betragen. —

Ueber den Verkauf vou 196 Dampf-
lokoinotiven der Bundesbahnen an ein
ausländisches Konsortium wird uns be-
richtet: Es handelt sich bei dein Geschäft
um 64 alte Schnellzugsmaschinen der
früheren Zentral- und Nordostbahnen.
13 alte und 8 neue Schnellzugsmaschinen
der Gotthardbahn, 8 neue schwere Gü-
terzugslokomotiven und mehrere alte der
Gotthardlinie, sowie um verschiedene T«>-

pen von Güterzugslokomotiven. Die
Bundesbahnen beabsichtigen den Ver-
kauf weiterer Lokoinotiven, die heute
noch im Gebrauch sind, sobald die Elek-
fikation weiter fortgeschritten sein wird.
Die verkauften Maschinen werden nach
und nach abgegeben und die in Schwei-
zerfranken erfolgenden Zahlungen sind
sichergestellt. — Bezeichnend ist, daß ein
Abbruch der Lokomotiven zum Verkauf
als Altmekall mehr gekostet hätte, als
der Metallwert ausmacht, «vas leicht
möglich ist. da ein Zentner Alteisen kei-
nen hohen Wert hat. Die Maschinen
wurden um den Buchwert verkauft, so
daß die Bundesbahnen sehr zufrieden
sein können. —

Die Kohlenversorgung der Schweiz
dürfte nach Mitteilungen aus maßge-
be ««den Kreisen des Kohlenhandels durch
die Ruhrbesetzung kaum gestört werden.
Ebenso wenig erlitten die Lieferringen
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aus ber Saat uub aus Selgieu bis
fetyt eine Störung. 2lud) ein Sreisauf»
fctylag ift nid)t 311 befürchten, ba bie per
1. Februar in 2tusfid)t geftellte t5rrad)t=
ermätyigung auf ben fctyweherifdjeu Saty»
nen bie bei ben beutfdfen Satynen in
Straft getretenen 70proäentigen 2tuf»
fctytäge parall'etifieren bürfte. —

3um Srimarfdjulinfpettor bes 7.
Streifes (2Bangen=2tarwangen) raurbe ge»
wählt Setunbarletyrer ®. SBpmann in
Sigten; 311111 Se3irtstyetfer für ben £et=
fereibeäirt Aangenttyal: 3t. D. SR. Slar»
tin flubi in 3toeifimmen. —

Das Srojett einer elettrifctyen fctyniat»
Jpurigen Statm oon ©rinbetwalb über
bie (Srofee Sctyeibegg nach SRciringen
würbe fttyon oor bent Strieg erörtert.

H" Hdj bas Stomitee neu gebilbet
mit gitrfpredjer g. 3eerlebcr in Stern
an ber Spitye. _

©in tantonales Stlautreu3feft foil im
oatyre 1924 in £>er3ogeitbud)fee ftattfin»
ben. Stls Stantonalpräfibent tourbe £err
Pfarrer Aubwig (Stiel) auf eine neue
Stmtsbauer beftätigt. —

©s werben bem itaitton Stern folgenbe
Sunbesbeiträge bewilligt: a) 31 tt bie 311

Tt. 110,000 oeranfctylagten Höften für
bie Sterbauung bes Sirrengrabens bei
Seatenberg 40 Sro3-, työctyftens 44,000
Uranien; b) an bie 3U t5r. 170,000 per»
anfetylagten Stoften für bie ©rftelt'ung
eines Sîergweges 3lfis=3wigarten=£od>=
waetyt, ©eineinbe Aangnau, 25 Sr'03.,
työdtytens Sr. 42,500. —

Der Storanfd)Iag ber ©inwotynerge»
meinbe Siel für bas Satyr 1923 3eigt
einen ©innatymeniiberfdnity oon über ftr
73,000. Die ©rünbe für biefe Selten»
tyeü folten in ber Sebuttion bes Ser»
fonals unb in namtyaften ©infparungen
ju fudjeti fem. —

tan«, 400 «rtetter "ÄS?
eine ^ Stclp aus
ben W gefdjafft wer»

ar,r+'
Ueinbe Stelp tyat fid) in

•übfttmmung über ein bies&eaüg»
itctyes Strafeenprojett als Sotftanbsar»öeit 3u entfctyeiben. —
a3'®

r
^Megiertenoerfämmlung bes

S?9efangoereins 3ntertaten»Dber»
neH-i bie Slbtyaltung eines San»I SReirtngen. Stls Tag ber

SSet ber 6. Slai 1923

3tls Verwalter ber Strmenanftalt iltyi»
gen würbe Aanbwirtfdjaftsletyrer Staurer
m S3rieii3 gewätytt. —

SRegierungsrat fRubolf oon ©rlad) tyat
bem JRegierungsrat mitgeteilt, bah er
nnf grutyicttyr 1923 oott ber ^Regierung
3Urud3utreten gebeute Segierungsrat 0.
©rlacty ift am 4 Februar 1912 in bie
^Regierung gewätytt worben als Stertreter
ber Honferoatioen. ®r ftanb ber Sau»
unb ©ifenbatynbireftion oor. —

Die ©tastyiitten in iötünfter, bie feit
mehr als fünf Ssatyrert nicht metyr im
Stetriebe finb, werben wieber eröffnet,
©s tyat fid) ein neues Stonfortium mit
Ster3weiguitgen bis naety Stmerita gebit»
bei. Das ©tas wirb nicht metyr wie
früher geblafeit, fonbern mit SRafctyiiten
automatifd) tyergeftellt, fo baty ftatt Spe»
3ialiften eintyeimifctye Strbeiter angeftellt
werben tonnen, was eine SRilberuttg ber
im Aanbe tyerrfdjenben Strbeitslofigteit
bewirten werbe. —

SRit neuen etettrifdjen Stotorwagen
tyat bie ©eneralbirettion ber Sdjwei»
3erifd)en Stunbesbatynen auf ber Strede
Stern Ttyun in ben letyteti Tagen
S5erfud)sfatyrten oornetymen laffen;
bie 315agen folten für ben Aotatoertetyr
unb fpäter and) für ben Storortoertetyr
Sterwenbung finben. Die 35erfud)e tya»
ben ein fetyr befriebigenbes ©rgebnis
ge3citigt. —

t Aouis 3Sifd)cr,
©eneralagent ber Stremer ©tasoerfidje»
ruttgsgefellfityaft entfd)lief am 26. De»
3etnber 1922 an ben gotgen eines
Sd)IagatifaIIes, ben er am 3Beitynad)ts=
morgen erlitten.

©r tyatte fdjwer mit bem Sehen 3U

tänipfeit, bebingt burd) einen Unfall, ben
er im 6. Aebensjatyr tyatte, unb bod)
blieb er ein fDptimift mit feinem reichen
unb tiefen ©emiit. ©eboren ben 13.
3anuar 1860 in Cornberg (babifeher
S(tywar3iualb), oerbrad)tc er feine 3u=
geubseit im SRarfgräflerlatib (babifdjes
Oberlanb). Sad) feiner taufmämiifdjen
Aetyrseit war er in Harlsrutye unb
SJlanittyeim in Stellung uitb tarn bann
nad) ber ©Item Tob im Satyre 1892
in bie Sd)wei3, wo er auety fpäter tyei»

niatbcrcdjtigt würbe, ©r trat ins Ster»
fidjerungsfad) über unb war im Serfetyr

t Aoûts Sifd)et.

mit ben Aeuten fetyr beliebt, burety fein
freuublidjcs, 3uoortommenbes Sttefen unb
feine Sedtytlictyïeit. Um ihn trauern feine

grau unb swei Rinber oon 10 unb 8
Satyren, an betien er mit grotyer Aiebe
tying unb alle freie 3eit itynen wibmete.

Sit Stern tonftituierte fid) 311m 3wede
ber finait3iellen unb ibeellen gorberung
unb Unterftütyung bes Stabtttyeaters ber
Ttyeateroerein. Stls fjträfibent würbe
Serr ©eng gewätytt. Dem Storftanb ge=
työren weitere 14 SRitglieber an. Die
SRitgliebfdjaft taint jebermann erwerben,
als Donator mit einem einmaligen Stei»
trag oon gr. 1000, als Suboenient
mit einem jährlichen Seitrag oon min»
beftens gr. 200 ober als ©in3elmitgtieb
mit minbeftens gr. 10 Satyresbeitrag.

Stn bas SRünfter würbe Serr Stfarrer
SBäber in SRiinfingen aufteile bes 3U»

rüdtretenben öerrn Strof. ôaborn ge»
wätytt. —

3ur Stiege unb görberung ber ged)t=
tunft, 3um eitgcm 3ufammenfctyluty ber
glorett,» Degen» unb Säbelfechter Sems
tyat fid) ein gcdjtfaaltomitee gebilbet. —-

Der Stabtturuoerein Sern feiert bie»
fen Sommer fein 50iätyriges 3ubiläum
unb oerbiubet bamit ein intertantonates
©insetwettiirnen, bas bie heften Turner
bes Aanbcs oereinigen wirb. Da bei
ber Seurteilung ber Aeiftungen gemäty
ben eibgenöffifdjen Sorfd)riften oorge»
gangen wirb, tyat ber üantonaloorftanb
bie Sewilligutig 3ur SIbgabe oon Rrän»
3en gegeben. Das geft bauert IV2 Tage
unb es fiitb hierfür ber 30. 3uni unb
1. 3uli 1923 oorgefetyen. —

Seim £jerunterfd)litteln 00m ©urten»
börfli nad) Sßabem futyr bas ©tyepaar
Sßoobtli aus Sern gegen einen Saum.
Die grau erlitt einen fdjweren Unter»
fctyenfelbrud) unb innere Serletyiingen.
Sie würbe in bewutytlofem 3uftanb nach
bem Snfelfpitat übergeführt. —

Sonntag abenb tui'3 nad) 6 Utyr brad)
in ber grotyen Sctycune mit Sßotyntyaus
ait ber Spitataderftratye, bie ftRetyger»
meifter Suloer getyört unb 0011 SRilcty»

tyänbler defd)bad)er bewotynt war, geuer
aus. 3it tur3er 3eit war bas ©ebäube
ein fRaub ber glammen. Die im Statt
untergebrachten 116 Sd)afc tonnten ge»
rettet werben. Dagegen blieb bie gatyr»
unb bebeutenbe gutteroorräte in ben
glammen. Das SRobiliar tonnte teil»
weife gerettet werben. Die Sranburfactye
ift bis 3ur Stunbe noch nicht betannt.

2lm 17. bs., oormittags, erfolgte im
Aaboratorium für organifetye ©tyemie,
greieftrahe 3, in ber fogenaitnten De»
ftillationsantage eine ©rplofioti. Durd)
bie Sßuctyt bes Auftbruds würbe bie ins
3immer fütyrenbe etwas offen ftetyenbe
Tür 3ugefd)tagen uub bie Türfüllung
total weggeriffen. 3wei anwefenbe Stu»
beuten würben am Amis unb an ben
paaren leicht oerbrannt. —

3m Sittoria»Spitat in Sern ftarb am
29. 3anuar gräuteiit Dr. nteb. griba
Ottitcr, feit 1919 Aeiterin ber Sctyweh.
Sflegerinnenfdfule mit grauenfpitat in
3ürid). Seoor grl. Dr. Ottiter einem
Stufe bes Sorftanbes bes Sd)wei3. ge»
meinnütyigen grauenoereins folgenb, ben
oerantwortungsoollen Soften in 3üricty
übernahm, wirtte fie als 2ler3tin in
Sern. Die Serftorbeite erreichte ein 211»

ter oon 34 Satyren. —
Samstag führten Aeute aus Herren»

fetywanben mit oier Sterben öoti aus
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aus der Saar und aus Belgien bis
jetzt eine Störung. Auch ein Preisauf-
schlag ist nicht zu befürchten, da die per
1. Februar in Aussicht gestellte Fracht-
ermäßigung auf den schweizerischen Bah-
nen die bei den deutschen Bahnen in
Kraft getretenen 70prozentigen Auf-
schlüge parallelisieren dürfte. —

Zum Primarschulinspektor des 7.
Kreises (Wangen-Aarwangen) wurde ge-
wählt Sekundarlehrer E. Wumarm in
Biglen; zum Bezirkshelfer für den Hà
fereibezirk Langenthal: V. D.M. Mar-
tin Ludi in Zweisiinmen. -

Das Projekt einer elektrischen schmal-
spurigen Bahn von Grindelwald über
die Grohe Scheidegg nach Meiringen
wurde schon vor dem Krieg erörtert.
"Un hat sich das Komitee neu gebildet
nnt Fürsprecher F. Zeerleder in Bern
an der Spitze. -

Ein kantonales Blaukreuzfest soll im
Jahre 1924 in Herzogenbuchsee stattfin-
den. AIs Kantonalpräsident wurde Herr
Pfarrer Ludwig (Viel) aus eine neue
Amtsdauer bestätigt. —

Es werden dem Kanton Bern folgende
Bundesbeiträge bewilligt: a) An die zu
M. 110.009 veranschlagten Kosten für
me Verhauung des Birrengrabens bei
öeatenberg 40 Proz., höchstens 44.000
Franken^ b) an die zu Fr. 170.000 ver-
anschlagten Kosten für die Erstellung
eines Bergweges Jlfis-Zwigarten-Hoch-
wacht, Gemeinde Langnau, 25 Proz.,
höchstens Fr. 42,500. —

Der Voranschlag der Einwohnerge-
meinde Viel für das Jahr 1923 zeigt
einen Einnahmenüberschuß von über Fr
73.000. Die Gründe für diese Selten-
heit sollen in der Reduktion des Per-
sonals und m namhaften Einsparungen
zu suchen sein. —

»mg- «.iw -Nl!? 1!-°-
eine "deki>^^nvald soll von Velp aus
den Ä ^' ^crb.udung geschafft wer-
ein»..

Gemeinde Belp hat sich in
Abstlininilng über ein diesbezüg-

Mes Straßenprojekt als Notstandsar-ven zu entscheiden. —
à,?îe Delegiertenversammlung des
^'sgesangvereins Jnterlaken-Ober-

vschlotz die Abhaltung eines Sän-
Uàges m Meiringen. Als Tag der
bezeichn?/ " ""'à der 6. Mai 1923

AIs Verwalter der Armenanstalt Utzi-
gen wurde Landmirtschaftslehrer Maurer
in Bnenz gewühlt. —

Regierungsrat Rudolf von Erlach hat
°em Negierungsrat mitgeteilt, das; er
vus Fruhzahr 1923 von der Regierung
zurückzutreten gedenke Negierungsrat v.
Erlach ist am 4 Februar 1912 in die
Regierung gewählt worden als Vertreter
der Konservativen. Er stand der Bau-
und Eisenbahndirektion vor. —

Die Glashütten in Münster, die seit
mehr als fünf Jahren nicht mehr im
Betriebe sind, werden wieder eröffnet.
Es hat sich ein neues Konsortium mit
Verzweigungen bis nach Amerika gebil-
det. Das Glas wird nicht mehr wie
früher geblasen, sondern mit Maschinen
automatisch hergestellt, so daß statt Spe-
zialisten einheimische Arbeiter angestellt
werden können, was eine Milderung der
im Lande herrschenden Arbeitslosigkeit
bewirken werde. —

Mit neuen elektrischen Motorwagen
hat die Generaldirektion der Schwei-
zerischen Bundesbahnen auf der Strecke
Bern-Thun in den letzten Tagen
Versuchsfahrten vornehmen lassen;
die Wagen sollen für den Lokalverkehr
und später auch für den Vorortverkehr
Verwendung finden. Die Versuche ha-
ben ein sehr befriedigendes Ergebnis
gezeitigt. —

1 Louis Bischer,
Generalagent der Bremer Glasversiche-
rungsgesellschaft entschlief am 26. De-
zember 1922 an den Folgen eines
Schlaganfalles, den er am Weihnachts-
morgen erlitten.

Er hatte schwer mit dem Leben zu
kämpfen, bedingt durch einen Unfall, den
er im 6. Lebensjahr hatte, und doch
blieb er ein Optimist mit seinem reichen
und tiefen Gemüt. Geboren den 13.
Januar 1860 in Hornberg (badhcher
Schwarzwald), verbrachte er seine Ju-
gendzeit in? Markgräflerland (badisches
Oberland). Nach seiner kaufmännischen
Lehrzeit war er in Karlsruhe und
Mannheim in Stellung und kam dann
nach der Eltern Tod im Jahre 1892
in die Schweiz, wo er auch später hei-
matberechtigt wurde. Er trat ins Ver-
sicherungsfach über und war im Verkehr

f Louis Bischer.

mit den Leuten sehr beliebt, durch seiu
freundliches, zuvorkommendes Wesen und
seine Rechtlichkeit. Um ihn trauern seine

Frau und zwei Kinder von 10 und 8
Jahren, an denen er mit großer Liebe
hing und alle freie Zeit ihnen widmete.

In Bern konstituierte sich zum Zwecke
der finanziellen und ideeklen Förderung
und Unterstützung des Stadttheaters der
Theateroereiu. Als Präsident wurde
Herr Geng gewählt. Dein Vorstand ge-
hören weitere 14 Mitglieder an. Die
Mitgliedschaft kann jedermann erwerben,
als Donator mit einem einmaligen Bei-
trag von Fr. 1000, als Subvenient
init einem jährlichen Beitrag von min-
bestens Fr. 200 oder als Einzelinitglied
mit mindestens Fr. 10 Jahresbeitrag.

An das Münster wurde Herr Pfarrer
H. Wäber in Münsingen anstelle des zu-
rücktretenden Herrn Prof. Hadorn ge-
wählt. —

Zur Pflege und Förderung der Fecht-
kunst, zum engern Zusammenschluß der
Florett,- Degen- und Säbelfechter Berns
hat sich ein Fechtsaalkomitee gebildet. —

Der Stadtturnverein Bern feiert die-
se» Sommer sein 50jähriges Jubiläum
und verbindet damit ein interkantonales
Einzelwetturnen, das die besten Turner
des Landes vereinigen wird. Da bei
der Beurteilung der Leistungen geinäß
den eidgenössischen Vorschriften vorge-
gangen wird, hat der Kantonalvorstand
die Bewilligung zur Abgabe von Krän-
zen gegeben. Das Fest dauert IVe Tage
und es sind hierfür der 30. Juni und
I. Juli 1923 vorgesehen. —

Beim Herunterschütteln vom Gurten-
dörfli nach Wabern fuhr das Ehepaar
Woodtli aus Bern gegen einen Baum.
Die Frau erlitt einen schweren Unter-
schenkelbruch und innere Verletzungen.
Sie wurde in bewußtlosem Zustand nach
dem Jnselspital übergeführt. —

Sonntag abend kurz nach 6 Uhr brach
in der großen Scheune mit Wohnhaus
an der Spitalackerstraße, die Metzger-
meister Pulver gehört und von Milch-
Händler Aeschbacher bewohnt war, Feuer
aus. In kurzer Zeit war das Gebäude
ein Raub der Flammen. Die im Stall
untergebrachten 116 Schafe konnten ge-
rettet werden. Dagegen blieb die Fahr-
und bedeutende Futtervorräte in den
Flammen. Das Mobiliar konnte teil-
weise gerettet werden. Die Brandursache
ist bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Am 17. ds.. vormittags, erfolgte im
Laboratorium für organische Chemie,
Freiestraße 3, in der sogenannten De-
stillationsanlage eine Explosion. Durch
die Wucht des Luftdrucks wurde die ins
Zimmer führende etwas offen stehende
Tür zugeschlagen und die Türfüllung
total weggerissen. Zwei anwesende Stu-
deuten wurden am Hals und an den
Haaren leicht verbrannt. —

Im Viktoria-Spital in Bern starb am
29. Januar Fräulein Dr. med. Frida
Ottiker, seit 1919 Leiterin der Schweiz.
Pflegerinnenschule mit Frauenspital in
Zürich. Bevor Frl. Dr. Ottiker einem
Rufe des Vorstandes des Schweiz, ge-
meinnützigen Frauenoereins folgend, den
verantwortungsvollen Posten in Zürich
übernahm, wirkte sie als Aerztin in
Bern. Die Verstorbene erreichte ein Al-
ter von 34 Jahren. —

Samstag führten Leute aus Herren-
schwanden mit vier Pferden Holz aus



C6

beut ©remgartenwalb. Aadjbem lie ein
erftes grübet auf bie Strafte geftellt unb
einen sweiten ©Sagen geholt hatten, fa=
tuen bie sterbe 51t nahe an bie faft
fenfredjt in bie Aare ftinuntergetjenbe
glulj unb ft ürsten ab. 3 toei sterbe
burebfebwammen bie Aare; eines tarn
3iemlicb gut baoott, bas artbere muftte
abgetan werben. 3toei Vfetbe blieben
an einein ©aumftrunf bangen unb foittt»
ten mit Dilfa oon Retten unb 3wei an»
bern sterben über bie glüh bmattfgeso»
gen unb gerettet werben. —

Sd)tfcUcrIttiib.
Der Daubet mit ber Dfdjedjoflowafei,

bie mit Dilfe auch ber Sd)wei3erpreffe
alles mögliche oerfudjt, ein groftcr ©.r»

portftaat 311 werben, unb fieb ben ©tarft
ber 3ertriimmerten Donaumonarchie 311

erobern, fdjeint fid) niebt gart,) reibungs»
los ab3uwideln. 3m fd)wei3erifcben Dan»
belsamtsblatt werben alte biejenigen
id)wei3erifd)en 5tauf» unb (Sefdjäftsleute,
bie in Verbinbung mit ©efd)äftsbäufern
in ber Dfdjecboflowafei ftebert uttb An»
laft 3U Rlagen haben, aufgeforbert, fid)
mit Derrit ©bulat, Aecbtsanwalt in
Vruntrut, in Verbinbung 311 feften. —

9Cuf Veranlaffung bes fd)wei3erifd)en
Volïswirtfdjaftsbepartements fanben in
©afel Verftanblungen ber Rantonsregie»
rungett ftatt, um bie grage bes Abbaues
ber Arbeitslofenunterftüftung 311 befpre»
d)en. —

Die ©SobIfabrts3uwenbungeit, bie ber
eibgenöffiftben ©efteuerung nid)t unter»
liegen, erreichen gegenwärtig einen ©e=
trag oon 237,5 ©tilliotten grattfen. Da»
oon finb 167 ©tillionen für Unterftiit»
3ungs= unb Venfionsfottbs beftimmt. —

©tit bem 3abre 1923 beginnt, wie
man aus Abftinen3freifen oernimmt, ein
groftangelegter Rainpf ber Rirdje gegen
bett Alfobolismus, W03U fid) 14 gröbere
cbriftlicfte Rörperfchaften, barunter bie
anglitanifche Rirdje, bie fatholifcbe
Rirdfc, bie Qttäfer, bie Deilsarmee unb
alle gröberen freien Ritdjen 3üfammen»
gefdjloffen haben. —

gür bie oom 26. fXJlai bis 17. 3uni
1923 irt firmem in ber groben geftballe
ftattfinbenbe I. Sd)wei3. Rocbfiinftaus»
ftellung ift bie Vorführung ber ©Dcug»
niffe ber inobernen Rochfunft an bie
Spifte ber Veranftaltung geftellt. Die
heften Rödje beftreiterx ben alle Rüchen»
arten umfaffenbett ©Settbewerb. Da3u
fournit bas gefamte Dotel» unb ©aft»
gewetbe 3ur Darfteilung unb bie bamit
in Verbinbung ftehenben ueuefteu ted)»
nifchert ©inridjtungen. —

Vus ben Raiifoneit.
3tt einer früher erfdüenenen Dioti3 ift

nad)3ittragen, baft bas neue Dellfpiel»
haus in Altborf ber Ardjitefturfirnta
Reifer & ©rather in 3ug übertragen
worben ift. —

Die eleftrodjemifcben ©Serie oon ©tar*
tigni) haben ihre Dätigfeit eingeteilt.
Das ganse ©taterial ber SBerfe wirb
nad) granfreid) abtransportiert, roo es
unter günftigeren öfonomifdjen ©ebin»
gitngen oerwetibet werben fann. — •

DIE BERN ER WOCHE

3n Veoet) beträgt ber ©aspreis feit
L Aooember 35 Ap. pro Rubilmeter, —

3m Rantort greiburg unb Sßaabt bat
bie ©banter ©tildjfabrif ihren früheren
©tilchlieferanten auf nädjftes grühialjr
25 ©ts. pro Rilo ©tild) offeriert. ©tan
fdjlieftt baraus auf eine balbige ©Sieber»
eröffnung ber letjtes 3aljr gefchloffcnen
©tildjfabrifen. —

Der ©emeinberat ber Stabt fiaufanne
befdjloft in feiner Siftung oont 31. De»
3ember, oom 1. 3anuar 1923 an alte
©egräbniffe per AutomobihVrancarb
ausführen 311 iaffen unb übertrug beren
Ausführung ber Allg. ßeiebenbeftattungs»
ffiefellfchaft A.»©. —.

Das Dotel „©tetropol" in ©ettf foil
nad) einer Vereinbarung 3wifd)en bem
©emeinberat unb bem Dotclieroerein
311m ©reife oott 2,200,000 grattfen an
bie Stabt ©enf oerlauft werben. Der
©emeinberat wirb beut Stabtrat ffie»
nehmigung bes Raufoertrages unb Um»
wanblung bes Dotels „©tetropol" in
bas ©enteittbehaus beantragen. —

©egen bas neue Volfshaus in ©afcl
wenbet fich ber Ausfdfuft ber liberalen
Vartei attgefid)ts ber fdjled)ten ginan3=
läge, bie eine Ausgabe oon 3wei ©til»
lionen granfeit für eine 3nftitution, bie
nur einem fleinen Deil ber ©eoölferung
3tigute fontnte, nicht ertrage. --

Der fiuserner Stabtrat beantragt bem
ffiroften Stabtrat 3tir Sefdjäftigung ber
Arbeitslofett u. a. bie Verlängerung bes
Aationalquais als Aotftanbsarbeit ieftt
üor3ttnehmen. Diefür ift ein Rrebit oott
gr. 662,000 notwettbig. —

3n ©turgenthal ftarb ein 20jäbriger
©urfche an Starrlrampf, ben er fich
burd) eine fleitte ©Bunbe, ber er feine
©eadjtung fchettfte, 31130g. —

Automatifdje Delepljonapparate, bie
es ermöglichen, baft jeber Abonnent bi»
reft oon feinem Apparat aus bie Ver»
binbttng mit einem anbertt Abonnenten
felbft herftellen fann, würben oergangene
©Sodje tn Dörtgg bem Vcrfehr über»
geben. Die Aeueinrid)tung funftioniert
tabellos. Die Danbftabung ift benfbar
einfach. —

Die St. ©aller geben, wie redjt unb
billig, etwas auf ©Siirbe uttb (Étiquette
in bett Aots» unb ©erichtsoerfammlungen.
©3eil fich einige Anwälte ertaubten, in
heller Rfetbung oor ©erid)t 311 erfdfeitten,
hat nun bas Rantonsgeridjt ausbriidlid)
oerfügt, baft bie Anwälte wie bie Aid)»
ter uttb bie ©titglieber bes ©roften Aa=
tes in Anbetracht ber ©Siirbe unb bes
©rnftes ber ©erichtsoerbanblungen oer»
pflichtet feien, in buntler Rleibuttg oor
Rantonsgeridjt, ©esirfsgeridjt uttb oor
ber ©erichtsfommiffion 311 erfcheineu. An»
berstoo ift man in biefer Se3iehung nur
aII3U falopp. —

Auf bent fiaufanner glugplalj oott Öa
Slédjerette oerbrannten 7 glugsettge.

Verein fiir beutfehe Sprache in ©er«.
Am 26. 3anuar hielt ber Verein für

beutfdje Spradje feine SAonatsfiftung ab,
in ber Derr Dr. 3egerlehner ,,©rttd)»
ftiiefe aus einem ungebrudten Viallifer
Aotnan" oorlas. Der burd) feine Sa»
genfammlungen utib Aotttatte befannte
grünblidje Renner uttferes 'Aachbarfan»
tous führte uns ein wahrheitsgetreues

©ilb ber 3üaliiferoerl)äItitiffe oor, ohne
in Schönfärberei 311 uerfallen. ©r be»

rührte bie fo3ialett Aotftänbe, bie bent
Douriften meift oerborgett bleiben, bie
fdjwere Arbeit ber grauen, bie oon bett
Atännern oiel 311 wenig unterftütjt wer»
bett, bie Drunffucbt, bie in oiele ga»
tnilien Aot unb ©tenb bringt, unb bie
Abwanberung, bie in bett Alpenlänbem
ganse Dcrlfchaften entoölfert, befottbers
and) bie Aioieraläuferei ber jungen
Aîâbdjen, bie, um bem fchwerett grauen»
los 311 entgehen, als Rammermäbchen
in bett ©aftböfen ber ÎAittelineetfûfte
fchwerett fittlidjen ©efethren ausgefeftt
finb. Der Verfaffer malt fiel) aus, wie
biefen Uebelftänben begegnet werben
fönnte burd) beffere Bearbeitung ber hei»
mifdjen ©rbe, burd) llnterweifung ber
Aläbdjen in weiblichen Arbeiten.

3egerlehner berührt auch bie betiihm»
ten SBafferleitungen, bie in neuerer Seit
burd) Anlage 0011 Duittteln oerbeffert
worben finb uttb eine 3wedmäftigere
Ausnuftuttg bes ©obens ermöglichen.

©lehr als 3. ©. Deers Aoittan „An
©heiligen SBaffern'.' führt uns bas neue
SBerf oon 3egerlel)tter bie wirflithen
Verhältttiffe oor Augen; beim ttidjt nur
fennt ber Verfaffer ßanb unb Seilte aus
langjährigem Verfehr, fottbern and) bie
tedjnifchen unb wiiifdjaftlidjeti ©inridj»
tungen, auf betten bas Volfsleben be»

ruht, ©in warmer, oaterlänbifdjcr Don,
eine tiefe Deimatliebe erfüllt bas ganse
SBerf, oott bent bie 3ul)örer mit grober
Anteilnahme bie widjtigften Deile burd)
ben SAuttb bes Dichters fennen lernten,
©lochte es halb burd) ben Drud einem
gröftent Rreis 3ugänglid) gemacht wer»
ben.

©ine ©Jiniatur 3ofeph SBerners im
©einer Runftmufeum.

Die ©liniaturen 3ofeph SBemers b.
3. (1637—1710) gehören 311 ben attsge»
fudlteften ©Serfen ber bernifdjert Runft.
©isher befaft bas Runftmufeum bereit
brei. 3u>ei barunter bellten Allegorien,
bie britte eine Venus bar. Amt hat fid),
banf ber greigebigfeit eines ©lufeitm»
freunbes, eine oierte ©liniatur bein oor»
hanbenen Sdjafte beigefügt. Diefelbe
ftellt bas „Urteil bes Varis" auf einem
feingeftimmten Dintergrunbe bar unb
ftammt aus bem ,3ahre 1670, alfo aus
ber Seit, ba ber Rünftler an ben batjrt»
fchett, pfälsifchen uttb öfterreichifchen Dö»
fen weilte unb wegen feiner Vorträt» unb
Diftoiienmalerei allgemein gefchäbt war.
Das betrt ©lufeum gefdjenfte SBerl war
eittft in fürftlidjem ©efifte unb tauchte
jiingft im britifchen Runfthanbel auf.

Die ©tiniaturen SBemers finb itittt
im öftlichen Seitenlichtfaal bes 1. Stod»
werfs ausgeftellt.

Quoblihet=©}asfenbitH.
(Ron.) „Unter ladjettbert ©lonbett"

31t tan3en uttb 31t pofulierett, mttb eine
gatt3 befottbere SBottne fein. 3m ©toub»
fdjeittsauber einer gafd)ingsnad)t bie All»
tagsforgen 311 oergeffett uttb neuen ©tut
unb neue Rraft 31t fammeln, wer wollte
ba itid)t mitmachen? 3n biefer wuuber»
oollert einen Aad)t hält am girmament
bes ©tasfenba'.les ein anberer bie ©Sacht,
bentt Vetrus fdjlieftt bie Singen 311, be»

fiehlt bein ©tonb: „Ann wadhe bit !" —
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dem Bremgartenwald. fliachdeni sie ein
erstes Fuder auf die Straße gestellt und
einen zweiten Wagen geholt hatten, ka-
men die Pferde zu nahe an die fast
senkrecht in die Aare hinuntergehende
Fluh und stürzten ab. Zwei Pferde
durchschwammen die Aare? eines kam
ziemlich gut davon, das andere mußte
abgetan werden. Zwei Pferde blieben
an einem Baumstrunk hangen und konn-
ten mit Hilfe von Ketten und zwei an-
dern Pferden über die Fluh hinaufgezo-
gen und gerettet werden. —

Schweizerin»!».
Der Handel mit der Tschechoslowakei,

die mit Hilfe auch der Schweizerpresse
alles mögliche versucht, ein großer Er-
portstaat zu werden, und sich den Markt
der zertrümmerten Donaumonarchie zu
erobern, scheint sich nicht ganz reibungs-
los abzuwickeln. Im schweizerischen Han-
delsamtsblatt werden alle diejenigen
schweizerischen Kauf- und Geschäftsleute,
die in Verbindung mit Geschäftshäusern
in der Tschechoslowakei stehen und An-
laß zu Klagen haben, aufgefordert, sich

mit Herrn Chulat, Rechtsanwali in
Pruntrnt, in Verbindung zu sehen. -

Alif Veranlassung des schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartements fanden in
Basel Verhandlungen der Kantonsregie-
rungen statt, um die Frage des Abbaues
der Arbeitslosenunterstützung zu bespre-
chen. —

Die Wohlfahrtszuwendungen, die der
eidgenössischen Besteuerung nicht unter-
liegen, erreichen gegenwärtig einen Be-
trag von 237,5 Millionen Franken. Da-
von sind 167 Millionen für Unterstllt-
zungs- und Pensionsfonds bestimmt. —

Mit dem Jahre 1923 beginnt, wie
man aus Abstinenzkreisen vernimmt, ein
großangelegter Kampf der Kirche gegen
den Alkoholismus, wozu sich 14 größere
christliche Körperschaften, darunter die
anglikanische Kirche, die katholische
Kirche, die Quäker, die Heilsarmee und
alle größeren freien Kirchen zusammen-
geschlossen haben. —

Für die vom 26. Mai bis 17. Juni
1923 in Luzern in der großen Festhalle
stattfindende I. Schweiz. Kochkunstaus-
stellung ist die Vorführung der Erzeug-
nisse der modernen Kochkunst an die
Spitze der Veranstaltung gestellt. Die
besten Köche bestreiten den alle Küchen-
arten unifassenden Wettbewerb. Dazu
kommt das gesamte Hotel- und Gast-
gewerbe zur Darstellung und die damit
in Verbindung stehenden neuesten tech-
nischen Einrichtungen. —

Aus den Kantonen.
Zu einer früher erschienenen Notiz ist

nachzutragen, daß das neue Testspiel-
Haus in Altdorf der Architekturfirma
Keiser <K Bracher in Zug übertragen
worden ist. —

Die elektrochemischen Werke von Mar-
tignn haben ihre Tätigkeit eingestellt.
Das ganze Material der Werke wird
nach Frankreich abtransportiert, wo es
unter günstigeren ökonomischen Bedin-
gungen verwendet werden kann. —

In Vevep beträgt der Gaspreis seit
1. November 35 Rp. pro Kubikmeter. -Im Kanton Freiburg und Waadt hat
die Ehamer Milchfabrik ihren früheren
Milchlieferanten auf nächstes Frühjahr
25 Cts. pro Kilo Milch offeriert. Man
schließt daraus auf eine baldige Wieder-
eröfsnung der letztes Jahr geschlossenen
Milchfabriken. —

Der Eemeinderat der Stadt Lausanne
beschloß in seiner Sitzung vom 31. De-
zemher, vom 1. Januar 1923 an alle
Begrälmisse per Automobil-Brancard
ausführen zu lassen und übertrug deren
Ausführung derAllg. Leichenbestattnngs-
Gesellschaft A.-G. —

Das Hotel „Metropol" in Genf soll
nach einer Vereinbarung zwischen dem
Kemeinderat und dem Hotelierverein
zum Preise von 2,200,609 Franken an
die Stadt Genf verkauft werden. Der
Gemeinderat wird dem Stadtrat Ge-
nehmigung des Kaufvertrages und Um-
Wandlung des Hotels „Metrvpol" in
das Gemeindehaus beantragen. —

Gegen das neue Volkshaus in Basel
wendet sich der Ausschuß der liberalen
Partei angesichts der schlechten Finanz-
läge, die eine Ausgabe von zwei Mil-
lionen Franken für eine Institution, die
nur einem kleinen Teil der Bevölkerung
zugute komme, nicht ertrage. —

Der Luzerner Stadtrat beantragt dem
Großen Stadtrat zur Beschäftigung der
Arbeitslosen u. a. die Verlängerung des
Nationalquais als Notstandsarbeit jetzt
vorzunehmen. Hiefllr ist ein Kredit von
Fr. 662,000 notwendig. —

In Murgenthal starb ein 20jähriger
Bursche an Starrkrampf, den er sich

durch eine kleine Wunde, der er keine
Beachtung schenkte, zuzog. -

Automatische Telephonapparate, die
es ermöglichen, daß jeder Abonnent di-
rett von seinem Apparat aus die Ver-
bindung mit einem andern Abonnenten
selbst herstellen kann, wurden vergangene
Woche in Höngg dem Verkehr über-
geben. Die Neueinrichtung funktioniert
tadellos. Die Handhabung ist denkbar
einfach. —

Die St. Galler geben, wie recht und
billig, etwas auf Würde und Etiquette
in den Rats- und Gerichtsversammlungen.
Weil sich einige Anwälte erlaubten, in
Heller Kleidung vor Gericht zu erscheinen,
hat nun das Kantonsgericht ausdrücklich
verfügt, daß die Anwälte wie die Rich-
ter und die Mitglieder des Großen Na-
tes in Anbetracht der Würde und des
Ernstes der Gerichtsverhandlungen ver-
pflichtet seien, in dunkler Kleidung vor
Kantonsgericht. Bezirksgericht und vor
der Eerichtskommission zu erscheine». An-
derswo ist man in dieser Beziehung nur
allzu salopp. —

Auf dem Lausanner Flugplatz von La
Blöcherette verbrannten 7 Flugzeuge.

Verein für deutsche Sprache in Bern.
Am 26. Januar hielt der Verein für

deutsche Sprache seine Monatssitzung ab.
in der Herr Dr. Jegerlehner „Bruch-
stücke aus einem ungedruckten Walliser
Roman" vorlas. Der durch seine Sa-
gensammlungen und Nomarie bekannte
gründliche Kenner unseres Nachbarinn-
tons führte uns ein wahrheitsgetreues

Bild der Walliserverhältnisse vor, ohne
in Schönfärberei zu verfallen. Er be-
rührte die sozialen Notstände, die dem
Touristen meist verborgen bleiben, die
schwere Arbeit der Frauen, die von den
Männern viel zu wenig unterstützt wer-
den, die Trunksucht, die in viele Fa-
misten Not und Elend bringt, und die
Abwanderung, die in den Alpenländern
ganze Talschaften entvölkert, besonders
auch die Rivieraläuferei der jungen
Mädchen, die, um dem schweren Frauen-
los zu entgehen, als Kammermädchen
in den Gasthöfen der Mittelmeerküste
schweren sittlichen Gefahren ausgesetzt
sind. Der Verfasser malt sich aus, wie
diesen Uebelständen begegnet werden
könnte durch bessere Bearbeitung der hei-
mischen Erde, durch Unterweisung der
Mädchen in weiblichen Arbeiten.

Jegerlehner berührt auch die berührn-
ten Wasserleitungen, die in neuerer Zeit
durch Anlage von Tunnel» verbessert
worden sind und eine zweckmäßigere
Ausnutzung des Bodens ermöglichen.

Mehr als I. C. Heers Roman „An
Cheiligen Wassern" führt uns das neue
Werk von Jegerlehner die wirklichen
Verhältnisse vor Augen! denn nicht nur
kennt der Verfasser Land und Leute aus
langjährigein Verkehr, sondern auch die
technischen und wirtschaftlichen Einrich-
tungen, auf denen das Volksleben be-
ruht. Ein warmer, vaterländischer Ton.
eine tiefe Heimatliebe erfüllt das ganze
Werk, von dem die Zuhörer mit großer
Anteilnahme die wichtigsten Teile durch
den Mund des Dichters kennen lernten.
Möchte es bald durch den Druck einem
größern Kreis zugänglich gemacht wer-
den.

Eine Miniatur Joseph Werners im
Berner Kunstmuseum.

Die Miniaturen Joseph Werners d.

I. (1637—1710) gehören zu den ausge-
suchtesten Werken der bernischen Kunst.
Bisher besaß das Kunstmuseum deren
drei. Zwei darunter stellten Allegorien,
die dritte eine Venus dar. Nun hat sich,
dank der Freigebigkeit eines Museum-
freundes, eine vierte Miniatur dem vor-
handenen Schatze beigefügt. Dieselbe
stellt das „Urteil des Paris" auf einem
feingestimmten Hintergrunde dar und
stammt aus dein Jahre 1670, also aus
der Zeit, da der Künstler an den bapri-
scheu, pfälzischen und österreichischen Hü-
sen weilte und wegen seiner Porträt- und
Historienmalerei allgemein geschätzt war.
Das dem Museum geschenkte Werk war
einst in fürstlichem Besitze und tauchte
jüngst im britischen Kunsthandel auf.

Die Miniaturen Werners sind nun
im östlichen Seitenlichtsaal des 1. Stock-
werks ausgestellt.

Quodlibet-Maskenball.
(Korr.) „Unter lachenden Monden"

zu tanzen und zu pokulieren, muß eine
ganz besondere Wonne sein. Im Mond-
scheinzauber einer Faschingsnacht die All-
tagssorgen zu vergessen und neuen Mut
und neue Kraft zu sammeln, wer wollte
da nicht mitmachen? In dieser wunder-
vollen einen Nacht hält am Firmament
des Maskenballes ein anderer die Wacht,
denn Petrus schließt die Augen zu, he-
siehst dem Mond: „Nun wache du!" —
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